
Drittes Kapitel. Der gothifche Styl, 

älteren Bau einige Theile bei, 
und daher find die beiden 
öftlichen Arkadenbögen des 
Schiffs. enger geftellt als die 
übrigen. Die Fagade ift erft 
im 15. Jahrhundert decorirt 
worden. Wie hier die Archi- 
tektur überall auf große 
Flächen ausgeht, hat fie der 
Malerei bedeutenden Spiel- 
raum gelaffen, der dann 
durch die Meifter des 14. 
und 15.Jahrh. zu großartigen 
Freskencyklen verwendet 
wurde. — In unmittelbarer 
Nachfolge und naher Ver- 
wandtfchaft mit diefem Bau, 

wahrfcheinlich nach Plänen 
derfelben Meifter, erhob fich 
feit 1280—1294 in Rom die 
ftattliche Dominikanerkirche 
S. Maria sopra Minerva, 
die neuerdings durch prunk- 
hafte Stuck-Marmor-Beklei- 
dung einen ihrem Charakter 
wenig zufagenden Schmuck 
erhalten hat. Hier find die 
Gewölbe in quadratifchen 
Abftänden auf einfache der 
romanifchen Form _ ent- 
fprechende Pfeiler geftellt, 
im Mittelfchiff nicht viel 
höher als in den Seiten- 
fchiffen. — Ungefähr gleich- 
zeitig, feit 1277, wird der 
Dom von Arezzo durch 

Mugheritone in verwandter 
Anordnung, aber mit leben- 
diger gegliederten Pfeilern 
und in ftärkerer Betonung 
der Vertikalen aufgeführt, fo 
daß diefchlanken Verhältniffe 
diefes Baues der nordifchen 
Behandlungsweife näher fle- 
hen. GebündeltePfeiler wech- 
feln mit Säulen, die Fenfter 
find zweitheiligund im Spitz- 
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Fig. 722. Glockenthurm des Domes von Florenz. 
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S. M. sopra 
Minerva 
zu Rom. 

Dom von 
Arezzo.


